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Deutschland.

Machen, 13- Sept . Nach dem „Frank . Kurier ' besteht die
an Berliner maßgebenden Stellen einem Viermänner-

eine Reichsdiktatur zu übertragen . Das Kollegium
oll Wehm aus Reichskanzler Stresemann , Reichsfinanzmini-
z-r Dr Hilfcrding, dem ehemaligen Reichskanzler Dr . Wirth
md Staatssekretära. D . Hirsch. In der „Augsb . Postzeitung"
wird gesagt, daß Bayern eine solche Diktatur nicht ruhig hin-
-khMst werde.

Mim, 13. Sept . In seiner Rede über innerpolitische Fra-
«n beim Empfang der Presse führte der Reichskanzler noch
Ms' Der Währungszerfall ist bei uns weiter fortgeschritten in,
Mnmenhang mit den Verhältnissen der Reichsfmaazen. Ich
MM annehmen zu können, daß innerhalb der nächsten beiden
Schn die Frage des wertbeständigen Geldes gelöst sein wird,
damit im in der Lage sind, namentlich der Landwirtschaft ge-
gkniikr die Lieferung der Ernährung sicherzustellen. Aber wir
dürfennicht die Frage eines wertbeständigen Geldes für Deutsch¬
land, von der unendlich viel abhängt, zum Gegenstand eines
Widerlegten Experiments machen. Die Frage der Errichtung
kiner Goldnotenbank, der Errichtung irgend einer Währung
aus der Grundlage der Berechnung landwirtschaftlicherErzeug¬
nisseist für niemanden von uns im Kabinett ein Gegenstand
parteipolitischer Einstellung gewesen. Es gibt keine Partei-
Politik in diesen Währungsfragen. Es soll überhaupt keine
Parieipolitik in Wirtschaftsfragen geben. Wir hoffen, daß durch
die Einrichtung von Goldkonten bei der Reichsbank sowie wert¬
beständiger Kredite den Wünschen und Bedürfnissen weiter
Wschastskreise nach Sicherheit der Anlagen Rechnung getra¬
gen werden kann. Aber das eine möchte ich dabei betonen:
Ganz falsch wäre es, diese Maßnahmen so aufzufasien, als
wem die Reichsregierung nun die Mark als solche aufgegeben
hätte, Die Mark mutz Zahlungsmittel bleiben und die ganzen
Maßnahmen, die hier erfolgen , gehen von Lern Gesichtspunkt
Ms, dadurch irgend eine Stabilisierung der Mark wieder her-
itzellm, und sie gehen nicht etwa davon aus, den Einzelnen
zu veranlassen, nun seinerseits die Mark zurückzulassen und sich
nur auf neue Wertmittel einzustellen.

Berlin, 12. Sept . Die durch die Vermittelung der Reichs-
zentrale für Kinderhilfe im Ruhr - und Rheingebiet außerhalb
des besetzten Gebiets untergebrachten Kinder werden auf der
Reichsbahn ohne Kostenberechnung in ihre Heimat zurückbeför¬
dert. Die Beförderungsgebühren werden nach Vereinbarung
mit Len Entsendestellen durch einen Pauschbetrag abgeg'olten.
Die Beschränkung, daß die Kinder binnen 4 Tagen nach Auf¬
hebung der Verkehrssperre zurückkehren sollen, ist gefallen.

Berlin, 13. Sept . Der deutschvölkische Abgeordnete von
Grase-Goldebe hat an den Präsidenten Loebe ein Schreiben ge¬
achtet, in dem er schleunige Einberufung des Reichstags fordert.
Er bestreitet die Rechtmäßigkeit der vom Reichspräsidenten er¬
lahmen Verordnung über die Devisenerfassung , da es sich um
eine wirtschaftliche Maßnahme und nicht um die Aufrechterhal-
mg der Ordnung und Sicherheit handelt . — Die Vertreter
A Kitungsverleger wurden gestern , wie unsere Berliner
«chriftleitung drahtet , vom Reichspostminister Dr . Hoefle emp-
Mgen, um die Schwierigkeiten , unter denen die Verlegerkreisc
gegenwärtig leiden, zu besprechen. Im beiderseitigen Einverneh-

lvurde ein Verfahren für die Nachzahlung ausgearbeitet,
me me Postbezieher der Zeitungen wegen der immer wieder

werdenden Erhöhungen der Zeitungspreise zu leisten

Der Anfang vom Ende.
Aus klein-bäuerlichen Kreisen wird geschrieben : Die neuen,

Verwartet rasch gekommenen und furchtbar hohen Steuern
^Besitz , sind nun bei uns Württembergern wohl all-

, ^ Et worden . Aber mit welchen persönlichen Opfern
»l>Anstrengungen. Noch nie wurde eine Steuer so rasch be-

eingezogen und deren Verzögerung in der Bezäh-
tvr, wichen scharfen Strafen belegt ; wobei ein Finanzamt

andere noch am Diensteifer zu überbieten suchte. Bei dem
5m und kleinen Bauern mußte vielfach dieses Mal schon

d b e Vermögenssubstanz zur Bezahlung genommen werden,
Ä/m ^ Ee der eine und andere Bauer einen Acker oder 1

V/eh veräußern , da diese Steuereintreibung für den klei-
»w 1 uern auch noch in die denkbar ungünstigste Zeit fiel,
lävnV? nicht bei Kasse ist, weil er noch nichts gedro-

Wie soll es nun bei der 2. Zahlung im Oktober und
im Januar werden ? Hier können die kleineren

au» Bauern einfach nicht mehr bezahlen , wenn ihnen
wirk̂ ' ^ ^ d, ihr müßt dann eben Aecker verkaufen . Das
wî bestritten. Kunstdünger kann der kleinere Land-

wehr kaufen, dazu reichen seine Mittel nicht mehr,
Iun„ c» Pfennig aus seinem Betrieb zur Steuerbezah-
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km bereits neues

kickml!
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Zu erfragen in der,k
^"-Geschäftsstelle,
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Inh . D. Strom.

geschichtlicheAugenblick für die bayerische Regierung , für den
Landtag und für das bayerische Volk. In Berlin werde sich
dann die illegale Herrschaft auftun , und in diesem Augenblick
müßte die bayerische Regierung und der Landtag erklären , daß
sie diese Berliner Regierung nicht anerkennen , mit der Lo¬
sung : „Deutschland ist in unserem Lager ." Die Bauernschaft
stimmte diesem politischen Zukunftsbild mit stürmischem Beifall
zu. In der Tagung selbst wurde die neue Steuergesetzgebung
als Steuer -Bolschewismus bezeichnet und in einer Entschlie¬
ßung wirtschaftliche, finanzielle und verkehrstechnische Selbstän¬
digkeit Bayerns verlangt und vom bayerischen Ministerium des
Innern ein wirksamer Schutz gegen den Feld - und Nolzdiebstahl
gefordert . In der weiteren Aussprache betonte der Landtags¬
abgeordnete Eichner (ebenfalls Bayerische Volk-Partei ), daß,
wenn auch die Verhältnisse noch so schlimm würden , er keinen
Steuerstreik anraten könne (Oho -Rufe !), denn man könnte dann
in Dinge Hineintreiben , die gar nicht mehr zu verantworten
wären . Aber man könne es begreifen , wenn spontan aus dem
Volk heraus der Steuerstreik losbreche . Was für den Steuer¬
streik gelte, gelte auch für den Ruf nach Trennung vom Reich.
Man dürfe die Trennung nicht wollen , aber wenn wir dazu ge¬
trieben würden , sei es nicht unsere Schuld.

Die bayerischen Rechtsradikalen gegen Ludendorff.
Der „Miesbacher Anzeiger ", der das Blatt der Rechtsradi¬

kalen in Bayern ist, beschäftigt sich heute mit General Luden¬
dorff und seiner politischen Tätigkeit in Bayern . Es wird ge¬
gen Ludendorff scharf Stellung genommen und von dem Ge¬
neral erwartet , „daß er mindestens unsere Kreise nicht stört,
wenn wir an der Verschmelzung der Gegensätze zwischen Nord
und Süd arbeiten ". Weiter heißt es dann : „Ludendorff darf
nicht vergessen, daß man in Bayern nur wittelsbacherisch , in
Oesterreich nur habsburgerisch und nur in Preußen hohenzolle-
risch eingestellt sein kann . Die Hohenzollern sind keine deutsche
Dynastie , sondern eine preußische . Und der deutsche Kaiser¬
titel seit 1870, Herr Ludendorff , war die Bezeichnung für den,
der das Präsidium im deutschen Bundesstaate führte und nur
im Kriege oberster Feldherr war ."

Ein Fernbrief 26« ao» Mark.
Amtlich wird mitgeteilt : Die ungeheure Geldentwertung

der letzten Tage , die den Posthaushalt mit neuen gewaltigen
Mehrausgaben belastet , nötigt die Postverwaltung , die Post¬
gebühren neu festzusetzen. Die neuen Gebühren treten für den
Telegraphen - und Fernsprechverkehr am 16. Septeniber , für den
Post - und Postscheckverkehr am 20. September in Kraft . Dar¬
nach beträgt die Gebühr für den einfachen Fernbrief 250 000 Mk -,
für die Fernpostkarte 100 000 Mark , für Drucksachen der ersten
Gewichtsstufe 50 000 Mark . Für gewöhnliche Telegramme
sind zu entrichten Grundgebühr von 400 000 Mark und Wortge¬
bühr von 200 000 Mark . Im Fernsprechverkehr kostet ein Orts¬
gespräch 250000 Mark . Die übrigen Gebühren erfahren eine
Heraufsetzung im ähnlichen Verhältnis.

ag wird immer schwieriger und teurer,
den Ruin des Württ . Bauernstandes und letz-

lWmi ^ deutschen Volkes , wozu es unzweifelhaft schnell

MM
chiKIIM»»»
rieb,
d. Mmr

N̂ "^ " " ^ re Landwirtschaft nicht mehr in der Lage ist,
M Hallen̂ Kunstdünger die Erträge auf der jetzigen

Steuersabotage in der bayerischen Ordnungszelle.
! verein Sept . Der oberbayrische christliche Baucrn-
rine 150 000 bayerische Bauern umfaßt , hielt gestern
der ^ München ab . Dabei malte einer der Führer
das Volkspartei , Abgeordneter Dr . Schlittenbauer,

iReickA - Id  über die Stellung zwischen Bayern und dem
Kai» -« so meinte Schlittenbauer , werde solange
Linke nnn 'E der Reichstag in den Ferien sei, dann werde die
«ne Rechenschaft verlangen . Es werde wahrscheinlich
Gnade der Linken kommen, die leben werde von der
dann«,,» Zentrums und der Demokratischen Partei . Wenn

w oiese Regierung gestürzt sein werde , komme der große

Viertel der Anleihe wird wahrscheinlich amerikanischen Ban¬
kiers zur Zeichnung angeboten werden . Der industrielle Besitz
Deutschlands und die von den anderen europäischen Nationen
zu leistenden Garantien würden die Sicherheit für die Anleihe
bilden.

Die belgischen KriegsgeschSdigten gegen das Ruhrabcntener.
Brüssel , 11. Sept . Großes Aufsehen erregt hier die Kund¬

gebung des Verbandes der belgischen Kriegsgeschädigten , deren
Ansprüche in Franken festgesetzt sind, jedoch infolge des Fran¬
kensturzes jetzt erhöht werden sollten , eine Forderung , die sei¬
tens der Regierung nicht anerkannt wird . Der Präsident des
Verbandes , Eugen Plas , ließ in einer Versammlung über den
Text einer Eingabe an die Regierung abstimmen und fand ein¬
mütigen Beifall . In der Eingabe heißt es u . a .:

„In einem Expose, das ein Mitglied der belgischen Regie¬
rung verfaßt hat , heißt es , daß der Franken auf ein Zehntel
seines Vorkriegswertes fallen werde , falls das Ruhrabenreuer
nicht bis nächsten Januar abgeschlossen sein würde . Für die
geschädigten Bewohner der verwüsteten Gebiete ist das ein schwe¬
rer Schlag . Die rheinische Industrie und die westfälische, ein
Jahr zur Untätigkeit verurteilt , das bedeutet für uns eine Ka¬
tastrophe . Was soll aus unserer Existenz werden ? Im Vor¬
jahre bezahlte Deutschland fast drei Milliarden Franken und
fünf Milliarden an Sachwerten . Die Erwürgung der deutsche«
Industrie durch die militärische Besetzung, fünf Jahre nach dem
Waffenstillstände organisiert , hat nicht allein die ganze Welt mit
Abscheu «nd Entrüstung erfüllt , sondern die Zahlungen und
Sachleistungen unterdrückt. Millionen kostet das Abenteuer , die
Bewohner der verwüsteten Gebiete werden ausgeopfert . Es ist
gewiß , daß es den deutschen Industriellen — nach dem wilden
Ausbruch der französischen Rache- und Verfolgungspolitik , nach
dem Versuche der französischen Hochfinanz , die deutsche Indu¬
strie zu versklaven — widerwärtig sein wird , noch länger für
den Unterhalt der Marokkaner , Senegalesen und anderer Ver¬
breiter gallischer Kultur zu bezahlen , während ihnen bekannt ist,
daß so viele belgische Geschädigte in elenden Baracken wohnen ."

In dem Aufrufe wird sodann an die Bereitwilligkeit deut¬
scher Arbeiterverbände erinnert , energisch an dem Wiederauf¬
bau teilzunehmen . Alle Liese Vorschläge wurden aber von der
belgischen Regierung , gemeinschaftlich mit der französischen, zu¬
rückgewiesen. „Die Tanks des Herrn Poincare im Ruhrgebiete
wollten die Verständigung verhindern ", schreibt Eugen Pias.
Er fordert dazu auf , ohne Rücksicht auf die Regierung , sich mit
den deutschen Industriellen und Arbeitern zu einigen.

WettSestmige
A«leihe

des Deutschen Reiches.
Zeichnungspreis 100 °/», bei De-
oiseneinzahlungen SS»/«. Das

kleinste Stück 1 Dollar.
Zeichnungen können bei der
Reichsbank und bei den im Pro¬
spekt angegebenen Stellen , sowie
bei diesen durch Vermittlung samt

Banken , Bankiers , Sparlicher .
kaffen und Kreditgenossenschaften

bewirkt werden

Ausland.
Basel , 13. Sept . Die deutsche Mark wurde an der gestrigen

Börse nicht mehr notiert . Damit teilt die Mark das Schicksal
des russischen Rubels.

Neuyork , 12. Sept . Die „Neuyorker Times " veröffentlichen,
wie die „Vossische Zeitung " schreibt, einen tangeren Artikel,
nach dem aus Neuyorker finanziellen Kreisen verlautet , daß eure
Anleihe von 1 Milliarde Dollar zur Rettung Deutschlands vom
wirtschaftlichen Zusammenbruch einen der hauptsächlichsten Ge¬
genstände der Erwägungen der internationalen Bankierswelt
bilden sollen, sobald in der Ruhrfrage ein Abkommen zustande-
kommc und eine Einigung mit den Verbündeten erfolge . Ein

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 13. Sept . Unter dem Publikum ist man all¬

gemein der Ansicht, als ob die Postanstalten zum Umtausch des
noch kursierenden Kleingeldes , der Ein -, Zwei -, Fünf -, Zehn -,
Zwanzig - und Fünfzig -Markscheine verpflichtet wären , da eben
diese Zahlungsmittel beim Einkauf von Waren nicht mehr in
Frage kommen. Es ist begreiflich , daß man versucht, das Klein¬
geld beim Postamt anzubringen , meistens handelt es sich dabei
um kleinere Beträge , die einerseits zu keiner Frankatur einer
Sendung reichen, andererseits aber dem Schatierbeamten viele
Arbeit verursachen . Die Auflieferer werden gebeten , den Schal¬
terbeamten das Geld nach dem Vorgang anderer Orte zur
Weiterleitung für die Altershilfe zu übergeben . Damit ist un¬
nötiges Warten am Schalter verhütet , gleichzeitig tragen die
Auflieferer zur Linderung der großen Not bei.

Württemberg.
Stuttgart, 12. Sept. (Bundesfest des Südd. Ev. Jüng¬

lingsbundes.) Am Sonntag hielt der Südd . Ev. Jünglings¬
bund unter stärkstem Zustrom aus allen Gegenden des Landes,
von Mergentheim bis Tuttlingen, von Heidenheim bis Schram¬
berg, sein 54. Missionsfest. Bei der Hauptfeier in der Stifts¬
kirche sprachen der neue Bundesdirektor Pf . Keppler und der
BundesvorsitzendeStpf . Heim. 300 Vereine mit über 16000
Mitgliedern gehören dem Bund an. In riesigem Festzug,
der auch für Stuttgart ein Ereignis bedeutete, zog dann die
Jugend zum Freilichttheater in den Bopserwald, wo die er¬
hebende Nachfeier stattfand.

Stuttgart , 13. Sept. (Ueberstundenstreik der Bankan¬
gestellten.) Eine Versammlung der Bankangestellten faßte
einstimmig folgende Entschließung: Der in Berlin gefällte
Schiedsspruch vom4. September wird abgelehnt. Die Bank¬
angestellten fordern Einkommensbezüge auf wertbeständiger
Grundlage gemäß den Richtlinien der Zentralarbeitsgemein¬
schaft. Die bisherige Haltung der Verbände (Ankündigung
des Ueberstundenstreiks ab Montag) wird ausdrücklich gutge¬
heißen und die Verbände zu weiteren Zwangsmaßregelner¬
mächtigt, falls die württ. Bankleitungen Unterhandlungen zur
Beseitigung der entstandenen Lohndifferenz ablehnen sollten.

Stuttgart, 13. Sept. (Ruhrspende der Schutzpolizei.)
Die Württ. Schutzpolizei in ihrer Gesamtheit hat in der Zeit
von Mai bis August für das „Deutsche Volksopfer" insge¬
samt und rund 47226000 Mark gesammelt und jeweils an
die örtlichen Sammelstellenabgeführt. Die Dienststellen der
Schutzpolizei setzen die Sammlungen fort.

Stuttgart, 13. Sept. (Vom Landesindustrietarif.) Bei
den gestrigen Jnduftrietarifverhandlungen wurde für die
laufende Woche ein Gehalt von 180Proz . aus dem August¬
gesamtgehalt, aufgerundet auf volle Millionen, vereinbart.
Die Verheiratetenzulage beträgt 6 Millionen.



Stuttgart , 13. Sept . (Beleidigung .) In Nummer
200 der „Südd . Arbeiterztg ." vom 29. Aug. ds . Js . ist
dem Oberst a. D . Hummel , dem Leiter der Hmterbliebenen-
abteilung der Hauplfürsorgestelle der Kriegsbeschädigten- und
Kriegshinterbliebenenfürsorge , der Vorwurf der Mißwirt¬
schaft mit amtlichen Fürsorgegeldern gemacht. Diese An¬
schuldigung entbehrt jeder Grundlage . Wegen des beleidi¬
genden Artikels ist Strafantrag gegen den verantwortlichen
Schriftleiter der „Südd . Arbeiterztg ." gestellt.

Stuttgart , 13. Sept . (Schieberpreise für Fleisch.)
Vom Freitag ab kostet je das Pfund Ochsen- und Rind¬
fleisch 1. 7,8 (plus 2,2) Will ., 2. 7,1 (plus 1,9), Kuhfleisch
1. 6,6 (plus 1,6), 2 . 5,5 —5,6 (plus 1,5), Kalbfleisch 8,8
(plus 2.8), Schweines!. 12,8 (plus 5,1), Hammelfl . 7,2
(1,4), Schafft . 6 —6,8 (plus 2) Millionen Mark.

Cannstatt, 13. Sept. (Familiendrama.) Heute nacht
hat der verheiratete 29 Jahre alte Schneider Jakob Eden-
Hofer in seiner Wohnung , Brückenstr. 2, seine 5 und 3 Jahre
alten Kinder durch Halsschnitte mit einem Rasiermesser ge¬
tötet und darauf durch Oeffnen der Puls - und Halsschlagader
Selbstmord verübt . Seine Ehefrau und ein drittes Kind
waren abwesend. Nach zurückgelassenen Schriftstücken bilden
eheliche Zerwürfnisse den Beweggrund zur Tat.

Eßlingen, 13. September. (Eine Warnung.) Die
„Eßlinger Zeitung " schreibt: Ein Teil der Metzgereien ist
dazu übergegangen, unmittelbar vor neuen Fleischpreis¬
erhöhungen, wie sie durch die Steigerung der Schlachtvieh¬
preise am Stuttgarter Viehmarkt angekündigt werden, die
Abgabe von Fleisch an die Kundschaft unter dem Vorwand
zu verweigern, keine Vorräte mehr zu besitzen. Dieses Ver¬
fahren ist eine strafbare Zurückhaltung von Waren zum
Zwecke der Erzielung eines höheren Preises . Die Polizei¬
direktion wird dem geschildertenunlauteren Geschäftsgebahren
mit allem Nachdruck entgegentreten und künftig bei dem
Verdacht unberechtigter Zurückhaltung von Vorräten vor
neuen Preiserhöhungen in den Metzgereien Nachprüfungen,
wenn nötig im Wege der Durchsuchung, vornehmen, bei der
Auffindung von Vorräten diese beschlagnahmen und ein
Strafverfahren gegen die Schuldigen einleiten.

Tübingen, 13. Sept. (Scheckschwindler.) Ende Mai
1922 hat der Hauptlehrer Lallatin von Altburg OA . Tü¬
bingen sein Scheckheft verloren : In ver Zeit vom 18. bis
21. Aug. 23 wurden in Tübingen und Reutlingen Schecks
aus diesem Heft im Gesamtbetrag von 32 Millionen aus¬
gegeben. Die Täter sind der 23 Jahre alte Fr . Nagel , der
gleichalte Adolf Lutz, beide von Kirchentellinsfurt und der
18jährigeGeorgSchmautz von Kusterdingen. Daserschwindelte
Geld haben sie durch Zechgelage verbraucht . Jetzt sitzen sie
in Haft.

Kirchheimn. T., 13. Septbr. (Wie es gemacht wird.)
Dem Teckboten wird geschrieben: Kommt da ein Bäcker¬
meister, zudem noch Gemeinderat , von Unterlenningen mit
sage und schreibe sechs großen Körben Zwetschgen zum Zug,
die er von Unterlenningen nach Stuttgart auf den Obstmarkt
verbrachte. Arbeiter und sonstige Mitreisende mußten Schlepper¬
dienste von einem Zug zum andern verrichten. Die Preise,
die der ehrbare Bäckermeister in Stuttgart erzielte, beliefen
sich auf das fünffache des Einkaufspreises . Was sagt die
Eisenbahnverwaltung dazu, wenn ein halbes Wagenteil mit
sechs großen Körben versperrt wird, daß die Mitreisenden
kaum ihre Füße unterbringen können, ferner zn der Fracht¬
hinterziehung von 6 Ztr . Gewicht? Ferner sollte die maß¬
gebende Behörde feststellen, ob dieser Bäckermeister Groß¬
handelserlaubnis mit Obst und Gemüse hat.

Poltriugen, 11. Sept. (Ein teurer Farren.) Gestern
wurde ein zum Schlachten tauglicher, der Gemeinde gehöriger
Farren versteigert. Der Erwerber ist Metzgermeister Zahnen¬
benz aus Tübingen . Der Preis betrug 2 Milliarden und
33 Millionen.

Trosfingev, 12. Sept. (Gutes Geschäft.) Die Ge¬
meinde erhebt als Hundesteuer das 50 -, 100 und 150fache
der neuesten Briefgebühr . Die Gemeindeumlage wird im
Betrag von 20 Prozent der erhöhten Ertragskataster er¬
hoben. Der Gemeinderat genehmigte den Verkauf des
alten Schulhauses an der Löhrstraße um 40000 Dollar an
die Firma Math . Hohner A.-G . Die Genehmigung erfolgte
mit 8 gegen 9 Stimmen . Mit dem Erlös soll ein neues
Schulhaus erbaut werden. Das alte Schulhaus das ein
Areal von etwa 26 Ar umfaßt , hat ungünstige Räume für
den Unterricht.

Ulm, 12. Sept. (Großer Schaden.) Von einem
Brand in Pfaffenhofen a. Roth wird berichtet, daß das
Feuer mittags kurz nach 12 Uhr in dem Anwesen von I.
Rembold infolge Kurzschlusses beim Dreschen ausbrach . Der
mit der ganzen Ernte gefüllten Stadel , Maschinen und viele
sonstige Baumannsfahrnisse wurden ein Raub der Flammen.
Das Vieh konnte gerettet werden mit Ausnahme von vier
großen Schweinen, die dem Feuer zum Opfer fielen. Die
Feuerwehren der Umgebung, darunter auch von Neu -Ulm
die Autospritze, waren rasch erschienen und leisteten wert¬
volle Dienste. Mit vieler Mühe gelang es, den Brand auf
seinen Herd zu beschränken und die stark gefährdeten Nach¬
barhäuser zu schützen.

Schwendi, OA. Laupheim, 13. Sept. (Junge Grab¬
schänder.) Auf dem Friedhof wurden die Freih . Grabstätten
dadurch geschändet, daß von 2 Grabdenkmälern insgesamt
15 Metallbuchstaben gewaltsam entwendet wurden. Als
Täter wurden zwei 10 und 13 Jahre alte Knaben von hier
ermittelt.

Erolzheim, OA. Biberach, 12. Sept. (Zündelei.) Das
Oekonomiegebäude des Söldners und Landpostboten Steuer
in Kirchdorf ist niedergebrannt . Das Wohngebäude das
durch die Feuerwand getrennt war , konnte gerettet werden.
Die Söldnersleute waren den ganzen Tag mit der Korn¬
dreschmaschine beschäftigt. Während sie beim Vespern waren,
zündete der vierjährige Bub den im Hofe am Hause ent¬
lang aufgetürmten Strohhaufen an.

Baievfurt, OA. Ravensburg, 13. Sept. (Ein schlechter
Scherz.) Am Hause des Metzgermeisters Joos ist ein
Totenkranz ausgehängt worden nebst Begleittext in folgender
Form : „Deine Tage sind gezählt ! Komm. Partei ."

Im Zeichen der Zeit.
Stuttgart , 1t. Sept . In den letzten Wochen wurden durch

die Kriminalpolizei wieder eine Reihe von Einbrechern dingfest
gemacht . Anläßlich einer kriminalpvlizeilichen Fremdenkontrolle
in Pensionen wurden drei Männer , die sich dort unter falschen
Namen aufhielten , im Besitz von modernem Einbrecherwerkzeug
betroffen und festgenommen . Es handelte sich um sehr gefähr¬
liche Verbrecher , die als Damenschneider , Glaser und Lattler
zuletzt in Berlin ansässig waren und dort - weil ihnen der
Boden zu heiß geworden war — verschwinden mußten . Die
Nachforschungen ergaben , daß sie insgesamt zehn , meist in und
bei Berlin verübte schwere Diebstähle auf dem Kerbholz hatten.
In einem Falle hatten sie am Hellen Tage aus einer Fabrik
in Berlin Platin gestohlen und den hinzugekommenen Besitzer
unter vorgehaltener Pistole gefesselt und festgebunden . Alle
drei , der 35 Jahre alte Fritz Jakubbe , ein aus dem Zuchthaus
entsprungener , längst steckbrieflich verfolgter schwerer Junge,
der 31 Jahre alte Otto Hecker und der gleichaltrige Jean Wolfs
wurden dem Gericht übergeben . — Ein Wohnungs - und Dach¬
kammereinbrecher , der es hauptsächlich auf Schmuck - und Klei¬
dungsstücke abgesehen hatte , wurde in der Person des geschie¬
denen Albert Michel von Frankfurt a. M . ergriffen . Die Häu¬
figkeit solcher Diebstähle veranlaßte die Kriminalpolizei zu be¬
sonderen Gegenmaßnahmen , wodurch nach verhältnismäßig
kurzer Zeit Michel als Täter festgestellt werden konnte . Außer
14 Einbrüchen in Stuttgart hat er auch zwei solche in München
und fünf in Leipzig verübt . Zwei junge Damen aus Frankfurt
a. M . und Dresden , die sich in ständiger Begleitung des Michel
befanden , und ihm beim Absatz seiner Beute behilflich waren,
wurden gleichfalls festgenommen . — Junge Burschen von
Bernhausen , die Brüder Ernst und Albert Reissing , Albert
Böpple und Wilhelm Kaiser , haben in den letzten Monaten inSSM

„Heimgefunden ."
Nov 'llr von Maria Harling.

(Nachdruck verboten .)
II.

..Bim ! bim ! bim !" traurig klagend stallt das Toten-
ftöcklein über die sonnig glänzende Frühlingsflur . Welche
Disharmonie ! Hier frühlingsfrohes Werden und Knos¬
pen, dort die schauerliche eiskalte Hand des alles ver¬
nichtenden Todes.

Die junge Lehrersfrau sitzt an der Korbwiege ihres
Kindes . Das kleine, zapplige Ding ruht gar behaglich
in seiner gesunden Frische auf ihrem Schoße.

Da trifft der Ton der Dotenglocke ihr Ohr und sie
zuckt zusammen . Tränen fließen aus ihren Augen , fester
drückt sie ihr kleines Mädchen ans Herz.

Elschen, zu denken, daß vH von Dir fort müßte , du
armes Würmchen !" flüstert sie unter strömenden Tränen.

Draußen mischt sich heiteres Kinderlachen und Rufen
in das traurige Bim , bun des Dotenglöckchens. Es sind
die drei Jungens vvm Heidhof ; sie spielen mit ihrem
Stieftöchterchen , der vierjährigen Liesel.

„Arme Jungens ! Sie wissen noch nicht, was die
Klage der Dotenglocke für sie bedeutet, sie wissen noch
nicht, welch schweren Verlust sie erlitten haben."

Stürmisch wird die Tür geöffnet und die Kinder stür¬
zen herein . Allen voran der ältere , der Stammerbe
des Schulzenhvfes , ein großer stämmiger , etwa zehnjäh¬
riger Junge mit krausem Blondhaar und Hellen, scharfen
Augen in dem energisch geschnittenen Gesicht.

Fritz , hat die kleine dunkellockige Liesel am Arm , die
sich mit hochrotem Gesichtchen und zornsprühenden Toll¬
kirschenaugen gegen ihn wehrt.

„Hurra , ich habe sic gefangen , ist das eine Hexe! Das
halbe Dorf mußte ich durchlaufen, ehe ich sic hatte ."

„Du hättest mich nicht gefangen, wenn mir nicht Her¬
mann den Fuß hingehalten hätte , daß ich fallen mußte !"
erwidert das kleine Ding trotzig.

Hermann , der zweitälteste Sproß vom Haidhof , lachte
verschmitzt. Er ist kleiner und schlanker als sein älterer
Bruder , sein dunkles Haar ist kurz geschnitten. Eins
aber hat er mit seinem Bruder gemein, das Kennzeichen
der .Holtkamps : ein energisches, kluges Gesicht, kühl
blickende Angen , in deren Blick bei Hermann zudem viel
Spottlnst liegt.

„Ei ja, Prinzessin Tausendschön !" lacht Hermann
auf klein Liesels Anklage , den spottfunkelnden Blick zu
seinem jüngeren Bruder gewandt , „Dein Ritter Heinz
wollte Dir ja helfen, aber Dü warst sehr ungnädig zu
ihm."

Der kleine Heinz ist dunkelrot geworden unter dem
Spott des Bruders . Er ist ein gar scheues Kerlchen,
blondlockig wie sein Bruder , aber von mädchenhafter Zart¬
heit. Die weichen Linien um den feinen, roten Mund,
der verschleierte Blick der großen , blauen Augen lassen
leicht erkennen, daß in der Brust dieses Kindes ein über¬
aus fein empfindliches Herzchen schlägt.

Eine leicht erregbare Phantasie , verbunden mit einer
raschen Erfassung alles Güten und Schönen , aber auch
ein leichteres Unterliegen in der Stunde der Versuchung:
das sind die Merkmale , die wir beim Erblicken des sel¬
tenen Kindes zu erkennet! glauben . Guten wie bösen Ein¬
flüssen ist er in gleicher Weise leicht zugänglich.

Liebevoll wendet sich die junge Lehrersfrau zu dem
jüngsten Knaben . Sie sicht, wie es in seinem Antlitz
zuckt, sieht, wie die kleinen Händchen sich zu Fäusten
ballen , wie er sich windet unter des Bruders spottfunkeln¬
dem Blick und wie er doch nicht vermag , ihin gebührend
Antwort zn geben.

Unter der Liebkosung der jungen Frau löst sich der
Bann zorniger Starrheit , eine Träne rollt langsam über
sein blasses Gesichtchen.

der Umgebung von Stuttgart und auf den Fildern
Gartenhauseinbrüche verübt und neben Bekleidung
Vorliebe auch Zinkblechdächer und Ablausrohre
Gelegentlich wurden von ihnen auch Keller- und
einbrüche in Bauernhäuser in der Gegend von Rov^ u ^
Herlingen und Laudenbach ausgeführt und Wäsche ^

' . rieben Nn̂ M .EinFleisch und Geflügel gestohlen.
nommen worden . — Ganz besonders eifrig betätigt
ledige Photograph Hermann Eßlinger von Stirrwa
allein , teils unter Mitwirkung von Gehilfen W
zwei Jahren 25 größere Einbrüche , worunter 19  n.
5 in Heilbronn und 2 in Würzburg ausgeführt Lat
hat mit besonderer Vorliebe Aussteuer- und SchuhaMÄ̂ "
Metzgerläden heimgesucht und in allen Fällen reiche
macht, die tellweise wiedeMbeigebracht werden konnte.wurden als Mittäter der Reisende Karl Ostertag von
der Schlosser Richard Zehnder und der Sattler Georg ^
sterer von Stuttgart , sowie der Schreiber Christianw-rn>
von Cannstatt festgenommen und dem Gericht zugesühü Ä,»von den der Hehlerei überführten Personen mußten
dem Gericht übergeben werden.

Marktunruhen.
Winnenden, 12. Sept . Am heutigen Vieh-mutt kam tz,zu Unruhen, die bedrohlichen Charakter annahmen. ...

Marktgericht aufzog und Beamte der Wucherpolizei gegen̂
zelne Marktbesucher einschritten , als ferner bekannt wurdeu
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zufällig auch ein Beamter des Finanzamtes , unterstütztgM
nem Landjäger , Erhebungen anstellte , entstand unter k
Marktbesuchern eine lebhafte Erregung . Ob diese sichM
gegen das Marktgericht oder das Finanzamt richtete. Mi k
noch nicht seststellen . Ein Teil der Marktbesucher machte AM
das Rathaus zu stürmen , um das dort tagende MarktgM
an der Fortsetzung seiner Tätigkeit zu hindern . Die Bwim
der Wucherpolizei konnten die erregte Menge zurüädräm
Von der Waffe wurde kein Gebrauch gemacht , obgleich di.- K
monstranten einen Beamten der Wucherpolizei blutig W«
Da die zum Teil niit Stöcken bewaffneten Marktbeiucher dg
Rathaus umlagerten und immer noch die Absicht
ließen , es zu stürmen , wurde ein kleines Kommando der si»
lichen Schutzpolizei im Automobil aus Stuttgart herlch
schafft . Der Schutzpolizei gelang es rasch, die Ruhe wieder hi.
zustellen.

Hierzu wird noch gemeldet : Das wiederholte Eingmsi
von Beamten des Wucheramts und das Auftreten eines sk
genden Marktgerichts des Amtsgerichts Waiblingen aus da
Markt in Winnenden am 12. September 'etzte einen Teil ie
Marktbesucher in lebhafte Erregung . Die Menge versuchteü
Vorführung mehrerer der Preistreiberei Beschuldigten ausk
Rathaus mit Gewalt zn vereiteln . Ein Beamter des WM
amts wurde blutig geschlagen ; er konnte sich mit Mühe müi
im Rathaus befindliche Polizeiwache retten . Inzwischen stiim
ten die Besucher des Vieh - und des Holzmarttes vor dasL
Haus , dessen Türe noch rechtzeitig geschlossen werden konnte. E:
wüstes Schimpfen setzte ein . Einer der Rädelsführer km
gefaßt und auf die Wache gebracht werden . Nun wurdeü
Erstürmung der Polizeiwache versucht . Die Türfüllung and,
Schranne wurde eingeschlagen und mit Gewicht ssteinen um.L
Beamten beworfen . Durch einige Schreckschüsse der aus
Wache befindlichen Polizeibeamten wurde der Angriff zunW
abgeschlagen . Die Versuche der Menge zur Besetzung de: §
lizeiwache bzw . des Rathauses gingen jedoch weiter , dis^
vor 12 Uhr auf Kraftwagen eine Abteilung Schutzpolizei«
Stuttgart eintraf , die in kurzer Zeit ohne Schwierigkeit KieL-
monstranten zertreute . Drei Rädelsführer bei den Ang»
auf das Rathaus wurden im Laufe des Nachmittags iestgc»
men und dem Amtsgericht Waiblingen vorgesührt . Ein Luit
verfahren wegen Landfriedensbruchs ist eingebettet.
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Baden
Pforzheim , 13. Sept . lieber die Löhne in der Zchmt

Warenindustrie für die laufende Lohnwoche wurde gestern«
Schlichtungsausschuß ein Schiedsspruch gefällt , der eine E:
Höhung sämtlicher Löhne um 170 Prozent bringt . Der Ai
beitgeberverband nahm in eitler stark besuchten Mitglieder»
sammlung zu diesem Schiedsspruch Stellung . Dabei wurdet
einer eingehenden Aussprache der lebhaften Besorgnis Ausdm
gegeben , daß die neue Lohnerhöhung weitere Betnebseinschch
kungen oder gar Stillegungen herbeiführen werde ; trotzdemM
schied sich eine geringe Mehrheit für die Annahme . Boch
hatte die Versammlung Gelegenheit genommen , den in den lr,
ten Tagen öffentlich gegen die hiesige Fabrikanrenichast erholt
nen Vorwurf der Steuersabotage in einer Entschließung «o
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„Laßt das Zanken , Kinder !" spricht die junge Fra»
mit trauriger Stimme , „der liebe Gott hat Euch ein so
großes Leid geschickt, das ihr nur ertrangen könnt, wen«
ihr fest zusammenhaltet ."

Mit fragendem Blick richten sich drei Paar Knaben-
äugen auf die Sprecherin . Klein-Liesel hat sich still und
scheu in ihre Puppenecke gesetzt, eine bange Ahnung scheint
die Gemüter der Kinder zu beschleichen. Mahnend kliitz
der traurige Klageruf des Glöckleins in die eintrete»«
Stille.

Fester schlingt Frau Liesel ihren Arm um den̂ klciucr.
Heinz . Wie soll sie den ahnungslosen Kindern die Traue,'
Botschaft nur beibringen?

„Hört Ihr wohl das Glöckleiu, Kinder ? Wißi Ihr
was das klagende Stimmchen bedeutet?"

„Doch Tante Liesel. das ist die Totenglocke!"
merkt weise Fritz , „sie wird immer geläutet, wenu b-
maud gestorben ist."

„Ja , Kinder , in unserem kleinen Torfe ist amb '>>'
mand gestorben, den ich so recht von Herzen lieb IM >
eine gute , brave Mutter hat Gott von ihren Kindern sor-
genommen ."

Einen Augenblick ist es still. Doch Frau Liesel Pt
gefühlt , wie der kleine Heinz bei ihren Worten Zusamim'
gezuckt ist. Jetzt geht plötzlich ein Schluchzen vww
nen ganzen Körper und an seinen Tränen würgen: ! .n
er hervor : „Unsere Mutter ist tot, Tante Kiesel, ichY>-
gedacht und gewußt , als ich Dich so traurig sah-

Die beiden großen Knaben werden bleich. Angsleifülst
blicken sie auf Frau Liesel.

Ausschlnchzend umfaßt Frau Liesel die drei verwaist,"
Kinder , sie kann nichts sagen als : „Meine armew
men JnngenS , ich will Euch lieb haben, wm
ter seilt, so gut ichs kann. Ich Hab? ''
versprochen."
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Mid unbeweisbare Verdächtigung mit Entschieden-
Luweisen ".

hät 12. Sept . Nach den Angaben der Saarenstands-
^ „irbcri'chterstatter lassen sich die diesjährigen Ernteer-

badischen Getreidebaues folgendermaßen veran-
Ä "»!( W goo Doppelzentner , Winterweizen 675 000
KE ' fner Sommergerste 667 000 Doppelzenter , Winter-

' Dopelzentner , Spelz (auch ün Gemenge mit
"und Reizen ) 332 000 Dopelzentner . Minder wichtig

SiE ffrtrümiisse von Sommerweizen und Wintergerste mit
gl M Doppelzentner und Sommerroggen mit 16 000

i.-mm-r Dieses Ernteergebnis bedeutet gegenüber dem
^Mlzem ^^sxhnliches Mehr . Das Mehrerträgnis ist
W" eine Steigerung der Hektar -Erträgnisse zurückzu-
"7",,. f̂ ineswegs auf eine Vermehrung der Anbaufläche . Diese
'"V 'kaaar um ein Geringes , 4000 Hektar , gegenüber dem
? L abacnommen . Das Gesamtbild der diesjährigen
W7 ,-. damit annähernd dasselbe wie das des Jahres 1921
^ Namit erheblich günstiger als das des Jahres 1922 . Mutzte

»nüc des Jahres 1922 als eine niittlere bis geringere Ernte
h Met werden, so darf die diesjährige eine normale Ernte
mitMen Erträgen genannt werden.
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Witz ? Der gegenwärtige badische
Minister des Innern Herr Rem-

Mnt ' der republikanischen Staatsforrn keine lange Le-
ÜMuer mehr zuzuschreiben , denn in höchst eigener Person
»̂ Umtlickt er in der Nr . 55 des am 8. September 1923 aus-
2nm Bad. Gesetz- und Verordnungsblattes das neue Ver-
MltMsgebührengesetz, dessen tz 28 Abs 1 wie folgt lautet:
«er«xüpunkt, m welchem dieses Gesetz in Wrrk >amkert tritt,

«ird durch landesherrliche  Verordnung bestimmt ."
«Mandelsindex . Die Schlüsselzahl des Deutschen Buch-

Mdlervereins erhöht sich vom 14. September ab aus 12  Milli-

E ^AeilNsch mi no ?" Ein reizendes wahres Geschichtlein aus
dim"Builer Zoologischen Garten berichtet ein Leser der „Bas¬
ler Nachrichten": Kürzlich stand ein vierjähriger Knabe aus
dkrJmmschweiz am Gehege der Wasservögel und sah zum
Nörchen hinüber. Der Kleine hielt die Hand auf dem Rücken
M mach in reizender , vornübergebeugter Stellung Herrn
Waran : „Störchli , kennsch mi no ?"

Tn hungrige Mann und der tolle Hund . In Gmunden
jmÄzkammergut wurde der dortige Pfarrer Dopplinger von
ei« Sunde gebissen, bei dem Tollwutverdacht vorlag . Der
Hundsollte nun zur Feststellung des gesundheitlichen Befundes
«M Gimlndener Obertierarzt untersucht werden . Es stellte sich
aberheraus, daß er inzwischen erschlagen und von einem armen
Nachbar mit bestem Appetit verzehrt worden war.

Noch rechtzeitig abgefatzt . In Triest wurde der Kassierer
der Erwerbslosenfürsorge in Augsburg , Oberstadtsekrerär Karl
Lchmidt, in Begleitung des erwerbslosen Fabrikarbeiters Hu¬
ber festgenommen, als er sich nach Südamerika einschiften
wollte. Schmidt unterschlug Ende August 1.9 Milliarden Mark
ErMbslosengelderund ging damit flüchtig . In seinem Besitz
befand sich ein namhafter Betrag , der ungefähr einer Milli¬
ardegleichkommt. Bei der in Augsburg verhafteten Geliebten
Schmidts wurden noch etwa 100 Millionen beigebracht.

Ter gleiche Tod durch drei Generationen . Vor einigen
Wen machte der italienische Gutsbesitzer Osbaldo Tommas-
ßni aus Val-Trabaglia seinem Leben gewaltsam ein Ende, in¬
dem er sich von dem Gipfel eines hohen Felsens in die Tiefe
ßilrzte. Als sich der Tag dieses Ereignisses jährte, erklomm
sein Sohn denselben Felsen und suchte und fand auf gleiche
Weise den Tod. Als nun vor kurzem, wie aus Roin gemeldet
wird, der Sohn und Enkel der beiden Lebensmüden zu dem
verhängnisvollen Gipfel kletterte, um hier das Andenken seiner
Wer durch Niederlegung einiger Blumen zu ehren, glitt er
aus, stürzte und verschwand in dem Abgrund.

Ae Hühner als Verräter . Einer Bauernfrau von Dels-
berg, Schweiz, hatte man vor ein paar Wochen etwa zwanzig
Hühner gestohlen. An einem Markttage nun bemerkte sie zu
ihrer großen Ueberraschung , daß ihr ganzer Hühnerhof da war,
m Besitz eines Unbekannten , der die Hühner verkaufen wollte.
Sofort lockte sie ihre „Pipi ", und sie folgten ihr ohne Schwie¬
rigkeit auf die Polizei . Dort wurde der Dich durch die An-
WglWt des Hühnervolkes an seine Herrin überführt und,
wie die„Suisse Liberale " meldet , sofort in Haft genommen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 13. Sept. Dem Donnerstagmarkt am

Mh- und Schlachthof waren zugeführt: 71 Ochsen, 51
«n , 250 Jungbullen, 301 Jungrinder, 263 Kühe, 292
Wer 126 Schweine, 126 Schafe, 1 Ziege. Alles wurde
»mach. Erlös aus je 1 Pfd. Lebendgewicht in Millionen
«Mark: Ochsen1. 4—4,2 (letzter Markt: 3- 3,1), 2.
^- 3.8 (2.6- 2,85), Bullen 1. 3,9- 4,1 (2,9- 3), 2.
335- 3,8 (2,5- 2.8), Jungrinder 1. 4- 4,2 (3- 3,1), 2.
3- 3.9 (2.8- 2,9), 3. 3,3—3.6 (2,5- 2,7), Kühe 1.
7 ^72 .8- 2,9), 2. 3,3- 3,5 (2,4- 2,6), 3. 2.7- 3.1
3- 22). Kälber1. 5- 5,2 (3.5—3.6), 2. 4,8—4.9 (3.3

3- 4.6- 4,? (3- 3.2), Schweine 1. 9- 9,2 (5,5),
U,5- 8.9 (5.1- 5.3). Verlauf des Marktes: sehr lebhaft.

"Ottenburg, 12. Sept. Gestern wurden hier 3 Posten
Mn abgesetzt, der Zentner zu 3 Milliarden. Dieffn

hMen sich unsere Väter und Großväter nie träumen
»"7 , Goldmark umgerechnet stellt die.Summe nichts

Wohnliches dar. Außerdem wurde Trinkgeld bis eine
. bezahlt. Im Gäu verlangen die Produzenten

«oldmark bezw. Dollar.
8»chhkim«. T.. 13. Sept. Auf dem Schweinemarkt

Â Milchschweine 80- 115, Läuferschw. 170- 270 Mill.

Neueste Nachrichten
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Köln, 13. Sept. Laut „Köln. Ztg." ereignete sich am
12. ds. Mts. in Rauxel auf der Regiezeche„Viktor", Schacht
II und III eine große Explosion, wobei 40 im Dienste der
Franzosen stehende Arbeiter verunglückten, mit ihnen auch
der als Geisel eingefahrene Obersteiger Schulte. Auf Schacht
ViktorI und II riß am 11. ds. Mts. ein Förderseil, wobei
4 Arbeiter getötet wurden.

Hattingen, 13. Septbr. Dem Landrat von Hattingen
ging ein Schreiben der Besatzungsbehörde zu, worin erklärt
wird, daß Hattingen wieder zum besetzten Gebiet gehört.

Dortmund, 13. Sept. Wie aus Karnag erst jetzt be¬
richtet wird, artete dort am 8. September eine Schlägerei
zwischen belgischen Soldaten in eine Schießerei aus. Eine
Anzahl Soldaten wurde teilweise sehr schwer verletzt. Von
der Bevölkerung, die in die Häuser flüchtete, erlitt niemand
Schaden.

Bochum, 13. Sept. Gestern nachmittag wurde ein für
Lohnauszahlungen des Bochumer Vereins bestimmter Geld¬
transport in Höhe von 500 Milliarden Mark von den
Franzosen fortgenommen und nach Weitmar gebracht.

Esten, 13. Sept. Der Verband der rheinisch-westfälischen
Brauereien hat die vollständige Umrechnung der Bierpreise
auf Grund der Goldmarkrechnung eingeführt. Das rheinische
Gastwirtsgerbehat dagegen in einer Entschließung protestiert.

Münster, 13. Sept. Auf der Straße von Horstmann
nach Lünen sind, wie verlautet, am 10. September zwei
französische Offiziere von Unbekannten angeschossen worden.
Näheres über den Vorfall ist noch nicht bekannt.

Buer, 13. Sept. Die staatliche Zeche„Westerholt",
die von den Franzosen wieder geräumt wurde, und die Zeche
„Bergmannsglück" haben die Förderung für die Kohlen¬
lieferung für Italien wieder ausgenommen. Die Besatzungs¬
behörde hat zum Abtransport der für Italien bestimmten
Kohlen die Strecke Hamm—Osterfeld sreigegeben.

Dresden, 13. Sept. In der vergangenen Nacht ist
es. wieder zu größeren Tumulten in der Stadt gekommen.
Sowohl auf dem Altmarkt, als auch an der Kreuzkirche
mußte die Polizei mit Gummiknüppeln Ansammlungen von
Arbeitslosen auseinandertreiben. Fünf Personen wurden
verhaftet.

Berlin, 14. Sept. In der nächsten Zeit werden Reichs¬
banknoten über hundert Millionen Mark in den Verkehr ge¬
bracht werden. Die Note, die aus weißem Papier besteht,
ist nur auf einer Seite bedruckt. — Die endgültige Lohn¬
meßzahl für die Reichsarbeiter wurde auf Grund der gestern
abgeschlossenen Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen
auf 8225 festgesetzt. — Nach berühmten Mustern droht der
Dokumentenfälscher Erich Anspach, der seit eineinhalb Jahren
in Untersuchungshaft sitzt, mit dem Hungerstreik, falls nicht
in seinem Spionageverfahren die Hauptverhandlung auf den
30. Oktober, an welchem Tage er wegen der Fälschung von
Ein- und Ausfuhrscheinen sich vor der Strafkammer zu ver¬
antworten hat, angesetzt würde. — In dem am Mittwoch
morgen um 6 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin
eingelaufenen Personenzug, der Dienstag abend von Frank¬
furt abgefahren war, ist ein schweres Verbrechen verübt
worden. Ein Reisender ist in einem Abteil 2. Klaffe über¬
fallen und mit einer Eisenstange so schwer verletzt worden,
daß er an den Folgen seiner Verletzungen gestorben ist. Der
Täter ist entkommen. — Für die Zeit vom 1L. bis 16. Sep¬
tember einschließl. beträgt das Goldzpllaufgeko 13T9 999 900
Prozent. — Der Dollar notierte am Donnerstag in Berliks
92269000 G., 92631000 Br., Mittelkurs 92450000
(96000000), in Frankfurt 93765000 G., 94235000 Br.,
Mittelkurs 94000000 (108000000), 1 Goldmark nach Ber¬
liner Mittelkurs 22011905 (22857143 ) Papiermark, 1 Gold¬
mark nach Berliner Briefkurs. 22055000 (22914286 ) Pa¬
piermark. Der New-Aorker Schlußkurs betrug 0,000000'/»
Cents, Dollar gleich 114285714 Mark.

Budapest, 13. Sept. Der Anklagesenat bestätigte den
vom Untersuchungsrichter gefällten Enthaftungsbescheid in der
Angelegenheit der wegen unbefugter Werbeaktion angeklagten
10 Mitglieder des Vereins „Erwachsener Ungarn". Die
Beschuldigten haben das Gefängnis bereits verlassen.

Genf, 13. Sept. Die Vertreter der kleinen Entente
in der Völkerbundsversammlung haben sich darauf geeinigt,
die Kandidatur des tschechoslowakischenMinisterpräsidenten,
Dr. Benesch, für einen der nicht ständigen Ratsitze aufzu¬
stellen. Von südslavischer Seite erfährt man, daß für ein
besonderes Verfahren im Fiume-Konflikt bis jetzt noch kein
Anlaß bestehe, da gegenwärtig in Genf direkte Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der beiden Staaten stattfinden.

Paris , 13. Septbr. Nach einer Havasmeldung aus
Athen erfahren die Blätter aus Janina, daß in der Nähe
der Grenze albanische Banden aufgetreten seien, die die Be¬
völkerung terrorisieren, um zu erzwingen, daß sie die Mörder
nicht verrate.

Meuterei französischer Besatzungstruppcn.

Herne , 13. Sept . Ein Teil der auf der Zeche „Julia " in
Baukau nntergebrachten Mannschaften des l7 . französischen
Jägerbataillons meuterte . Sie warfen die Schilderhäuser um,
zerschnitten die Stacheldrahtverhaue und warfen die Gewehre
weg.

Franzöfische Kriegsgerichtsurteile.

Esten , 13. Sept . Die im Zuchthaus zu Werden von den
Franzosen gefangen gehaltenen Herren Dr . Dresbach und
Czygen standen am 7. September vor dein Werdener Kriegs¬
gericht . Dresbach erhielt ein halbes Jahr Gefängnis und I960
Goldmark Geldstrafe und Czhgen ein Jahr Gefängnis und 100
Goldmark Geldstrafe . Beiden wird die Untersuchungshaft angc-
rechnet . Die Anklage lautete auf Gehorsamsverweigerung we¬
gen Nichtherausgabe amtlicher Akten bei der am 27. März er¬
folgten Durchsuchung der Handelskammer , sowie auf die Jn-
laufsetzung eines gegen Degoutte gerichteten Flugblarts.

Dortmund , 14, Sept . In der gestrigen Sitzung des fran¬
zösischen Kriegsgerichtes hatte sich aus Anlaß der Erschießung
der beiden französischen Adjutanten in der Nähe des Luisen¬
hospitals der am 10 . Juni verhaftete stellvertretende Polizei¬
präsident von Dortmund , Regierungsrat Martinius , wegen
Einstellung des früheren Schupobeamten Balduan als Polizei-
beamten zu verantworten . Balduan soll seinerzeit den einen
französischen Adjutanten erschossen haben . Er selbst wurde von

einer französischen Patrouille auf der Flucht erschossen . DaS
Gericht verurteilte Martinius zu 3 )H Jahren Gefängnis und
1000  Goldmark Geldstrafe . Der Polizeikommissar Stein wurde
in Abwesenheit zu 5 Jahren Gefängnis und 1000 Goldmark
Geldstrafe verurteilt.

Französische Befestigungen im besetzten Gebiet.
Sprockhövel (Wests .) , 13. Sept . Seit dem 11. September , 5

Uhr nachmittags , ist jeder Kraftwagenverkehr ohne Passierschein
verboten . Die Schule ist zu einer Festung ausgebaur . Ma¬
schinengewehre werden eingebaut , Drahtverhaue um die Schule
gezogen und die Hecken werden abgeschlagen , um ein imos
Schußfeld zu schaffen . Die Besitzer von Gärten in der Nähe
der Schule wurden aufgesordert , die Ernte bis zum 27 Septem¬
ber einzubringen.

Eine betrübende Statistik.
Berlin , 14. Sept . Das „Berliner Tageblatt " veröffentlicht

eine Statistik über den Terror an Rhein und Ruhr . Darnach
sind 121  Personen getötet und 10  zum Tode verurteilt worden.
Die Gesamthöhe der Freiheitsstrafen beträgt rund 1500 Jahre,
fünf Personen wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus oder
Zwangsarbeit verurteilt . Die Geldstrafen belaufen sich aus
1652 Billionen Mark und 111750 Francs . Von Haus und Hof
Vertrieben wurden 145 604 Personen , davon ausgewiesen 131036
Personen . Insgesamt wurden 173 Zeitungsverbme erlassen.

Der Reichsrat für die produktive Erwerbslosenfrnge.
Berlin , 13. Sept . Der Reichsrat erklärte sich in seiner heu¬

tigen Sitzung einverstanden mit einer Verordnung , wonach die
Rentenerhöhung aus der Invaliden - und Angestslltenversiche-
rung auch österreichischen Staatsangehörigen gewährt wird.
Mit der Frage der Erwerbslosenfürsorge haben sich die zu¬
ständigen Ausschüsse des Reichsrats in zwei Sitzungen beschäf¬
tigt , an deren zweiter auch der Finanzminister selbst leilgenom-
men hat . Zwischen den Ausschußmitgliedern und der Reichsre¬
gierung ergab sich Uebereinstimmung darüber , daß gegen die
Fortsetzung der Arbeitslosenunterstützung , die nur als vorüber¬
gehende Maßnahme gedacht war , große Bedenken finanzieller
und Politischer Art beständen . Die Zahl der Erwerbslosen ist,
wie der Berichterstatter Ministerialdirektor Frick hervorhob , von
182 000 am ersten Juli auf 300 000  am ersten September ge¬
stiegen und es steht noch eine ganz gewaltige Steigerung in
Aussicht . Auch die Höhe der Unterstützungen ist entsprechend
der Geldentwertung ständig gewachsen . Eine Familie , beste¬
hend aus Mann , Frau und zwei Kindern , bezog in voriger
Woche 4X Millionen täglich , in dieser Woche 14 Millionen!
Die Gesamtausgaben des Reichs für Erwerbslosenftirsorge be¬
liefen sich in voriger Woche täglich auf zwei Billionen , in dieser
Woche sind sie bereits auf sechs Billionen täglich gestiegen . Die
politischen Bedenken sind im wesentlichen darin zu sehen , daß
infolge der Unterstützung die Arbeitslosen sich nicht energisch
genug um Ausfindigmachung einer neuen Arbeitsstelle bemüht
haben . Nach längeren Beratungen haben die Ausschüsse sich
auf folgende Resolutionen geeinigt:

„Die Reichsregierung zu ersuchen : 1. Im Reichstag auf
schleunigste Verabschiedung des Gesetzes über Arbeitslosenversi¬
cherung hinzuwirken . 2. Eine produktive Arüeitslvsenfürsorge
schnell und nachdrücklich zu fördern und dabei der Förderung
des Wohnungsbaues besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 3.
Ausreichende Mittel zur Durchführung der produktiven Ar¬
beitslosenfürsorge zur Verfügung zu stellen . 4. Durch geeignete
Maßnahmen der Stillegung von Betrieben entgegenzuwirken ."

Die Vollversammlung schloß sich diesen Resolutionen an.
Angenommen wurde eine neue Verordnung zur Entlastung der
Gerichte . Darnach wird unter anderem die Zuständigkeit der
Amtsgerichte in Zivilsachen auf 500 Millionen begrenzt , und die
Zuständigkeit der Schöffengerichte für alle Fälle des Diebstahls
und der Unterschlagung auf zwei Milliarden . Der Reichsrat
erklärte sich mit einer Verdoppelung der Steuerabzüge Lei der
Lohnsteuer einverstanden.
Eine Verordnung gegen Steuer - und Lebenömittel -Sabotage.

Berlin , 13. Sept . Wie Las „Berliner Tageblatt " wißen will,
beschäftigt man sich in Regierungskreisen seit einiger Zeit mit
dem Entwurf einer Verordnung , die sich gegen die Versuche der
Steuersabotage richtet . Der Entwurf soll sich sowohl gegen die
Aufforderung zur Nichtbezahlung von Steuern und gegen
Steuerhinterziehung richten , wie auch eine Verordnung gegen
die Aufforderung zur Zurückhaltung von Lebens - und Futter¬
mitteln enthalten . Es heißt , daß die Verabschiedung der Vor¬
lage unmittelbar bevorstehe und daß man sie lediglich deswegen
noch zurückgestellt habe , weil ihr Erlaß eine Vermehrung der
verfassungsrechtlichen Verfügungen des Reichspräsidenten zur
Voraussetzung hätte.

Vorerst keine Einberufung des Reichstags.
Berlin , 13. Sept . Im Aeltestenausschuß des Reichstags

sprach sich heute die Mehrzahl der Parteien gegen eine sofortige
Einberufung des Reichstags aus , nachdem die Regierung hatte
wissen lasten , daß die außenpolitischen Verhandlungen und die
finanzpolitischen Verhandlungen im Innern noch im Fluß sind,
so daß sich eine abschließende Mitteilung noch nicht machen läßt.
Für eine Einberufung des Reichstags sprachen sich nur die
Vertreter der Deutschnationalen Partei und die Kommunisten
aus , die aber im Plenum nur über 81 Stimmen verfügen,
während die übrigen Parteien die Austastung der Regierung
teilten . Eine Einberufung des Reichstags ist demnach nicht vor
den nächsten Septembertagen zu erwarten , lieber eine Einbe¬
rufung des auswärtigen Ausschusses , dessen Verhandlungen vor
der Einberufung des Reichstags stattgefunden Härten, werden
noch Verhandlungen gepflogen.

Die Berliner Presse zur Kanzlerrede.
In den Abendblättern finden sich noch einige Aeußerungen

zu der gestrigen Rede des Reichskanzlers. Die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " hebt hervor, daß das von Stresemann for¬
mulierte deutsche Angebot an Frankreich von unzweideutiger
Form sei. Poincare muß sich darüber klar werden, ob er die¬
ses reale Angebot annimmt oder ob er das Verderben weiter
seinen Gang gehen lasten will. Das deutsche Angebot, das für
die deutsche Wirtschaft und für die gesamte Nation eine furcht¬
bar drückende Last darstellt, ist nur durchführbar, wenn Deutsch¬
land die souveräne Verfügung über Ruhr , Rhein und Saar
erhält . — Die „Zeit" unterstreicht den ernsthaften Willen der
Reichsregierung, kein materielles Opfer zu scheuen, um so bald
als möglich, im Rhein- und Rührgebiet Arbeitsmöglichkeitund
Arbeitsfreiheit und im Reick-e selbst die Verfügungsgewalt über
diese Gebiete zurückzugewinnen. Die deutsche Wirtschaft und
das gesamte deutsche Volk steht dabei hinter der Regierung . —
Auch dio „Germania " betont die Bereitwilligkeit des deutschen
Volkes, die von dem Kanzler angebotenen schweren Opfer auf
sich zu nehmen und Frankreich in den Besitz von Zahlungen
zu setzen. Mit dem Plan des Reichskanzlers, der diese Zahlun-

Schiffskatastrophe in der Ostsee? Nach einer Stockholmer
Meldung ist anzunehmen, daß in der Ostsee eine große Schiffsi
katastrophe sich ereignet hat. Der Kapitän auf dem Schoner
Meteor aus Kalmar , der in Hndiksvall ankam, teilt mit, daß
er in der Nähe von Gretas Klackar das Wrack eines größeren
Eisenschiffes Passierte. Das Achterschiff und ein Mast war über
Waster sichtbar. Teile der Takelage schwammen neben dem
Fahrzeug umher. Das Wrack scheint von einem großen Damp¬
fer herzurühren.



gen ermöglicht und mit den größtmöglichen Garantien aus¬
stattet , sind die Wege zur Verständigung frei , und wenn Poin-
care zu seinem Worte steht, Laß er nur Bezahlung und keine
Annexion will , sind die Grundlagen für eine Vereinbarung ge¬
schaffen. — Der deutschnationale „Tag " betont vor allem , baß
Deutschland einen gewissen Prozentsatz seiner produktionswirt-
schaftlichen Substanz als Reparationsleistung zur Verfügung
stellen will . Die Industrie , verpflichtet durch ihre Führer , will
ein derartiges Opfer bringen , und sie handelt dabei nicht nur
patriotisch im allgemeinen Sinne des Wortes , sondern auch
verantwortungsbewußt und staatsbejahend.
Wilde Preisgestaltung auf dem Berliner Lebeusmittelmarkt.

Auf dem Berliner Lebensmittelmarkt herrscht ein voll¬
ständiges Chaos . Markthallen - und Großhandelsfirmen stehen
mit der Börse laufend in Verbindung . Halbstündlich werden
die Standinhaber durch besondere Boten über die letzten Kurse
unterrichtet und eine Minute später sind die alten Preisaus¬
zeichnungen verschwunden und durch neue , entsprechend er¬
höhte , ersetzt . Gegen dieses Treiben will die Wucherabteilung
des Polizeipräsidiums jetzt energisch einschreiten . Sic hat den
Polizeirevieren Anweisung gegeben, dafür zu jorgen , daß der
Kleinhandel sich 24 Stunden lang an die einmal festgesetzten
Preise zu halten hat.

Teuerungskrawalle in Beuthen.
Beuthen , 14. Sept . Infolge der außerordentlichen Preis¬

steigerungen fanden gestern mittag große Demonstrationen statt.
Verschiedene Kaufleute wurden von der Menge gezwungen , die
Waren zu bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben . Ver¬
einzelt wurden auch Waren ohne Bezahlung genommen . Die
Polizei konnte die Ruhe vorübergehend wieder Herstellen. In
den Nachmittagsstunden nahmen die Demonstrationen einen
größeren Umfang an . Die Menge drang an verschiedenen
Stellen der Stadt in Geschäfte ein und versuchte zu plündern.
Hierbei wurden auch Schaufenster eingeschlagen . Auf dem
Ring versuchte die Menge , die Polizei ins Rathaus zu drängen
und zu entwaffnen . Nachdem einzelne Schupobeamte tätlich
angegriffen worden waren , wurden in der Notwehr etwa 50
Schüße abgegeben . Hierbei wurde , obwohl die Schupvbsamten
meist in die Luft schossen, ein Arbeiter durch einen Kopfschuß
getötet , ein anderer Demonstrant durch einen Kopfschuß so
schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Zwei
weitere Personen erlitten leichtere Verletzungen . Hierauf wur¬
den die Straßen abgesperrt und die Demonstranten in Neben¬
straßen abgedrängt . Etwa 10 Personen wurden verhaftet . Kurz
nach 7 Uhr abends fielen erneut Schüsse im Stadtzentrum . Um
8 ^ Uhr abends war die Stadt ruhig , nachdem die Hauptstraßen
durch blindes Schnellfeuer von Panzerautos gesäubert und die
Demonstranten in Nebenstraßen abgedrängt worden waren.
Verschiedentlich wurden noch Schaufenster eingeschlagen ; zu
Plünderungen kam es jedoch nicht mehr . Auch wurden noch
mehrere Verhaftungen vorgenommen . Der private Telephon¬
verkehr ist gesperrt.

Berlin , 13. Sept . Nach einer Meldung des „Berliner Lo¬
kalanzeigers " aus Beuthen sollen bei den Zusammenstößen
zwischen den Demonstranten und der Schutzpolizei drei Personen
getötet und vier verwundet worden sein.

Uneinigkeit über die Räumung Korfus.
Paris , 13. Sept . Die Beratungen der Botschafrerkonferenz

über die Bedingungen der Räumung Korfus stoßen auf große
Schwierigkeiten . Trotz der beiden längeren Sitzungen konnte
sich gestern die Botschafterkonferenz nicht auf eine Formel für
die Anwendung ihrer Beschlüße über die Räumung Korfus ei¬
nigen . Jnfolgedeßen muß die Kommission im Lause des Nach¬
mittags wieder zusammentreten , um weiter zu beraten . Die
neuen Schwierigkeiten haben sich durch die Forderung Englands
ergeben , das Datum der Räumung Korfus sestzusetzen. Sollte
eine Einigung über den Zeitpunkt nicht möglich sein, so wird
England nach dem „New -Sjork Herald " die Frage der Besetzung
Korfus erneut vor dem Völkerbund zur Sprache bringen . Man
möchte in London unter allen Umständen eine baldige , end¬
gültige Lösung des Balkankonflikts herbeiführen , da man unter
allen Umständen vermeiden möchte, daß die Balkansrage , die
auch heute , namentlich im Hinblick auf die militärische Bereit¬
schaft der Kleinen Entente , ins Rollen kommt.

Paris , 14. Sept . Die Agence Havas meldet , die alliierten
Vertreter hätten sich über die dem Untersuchungsausschuß zu
erteilenden Instruktionen und die Bedingungen für die Räu-

Rechnrmgsabschlntz««d
Akhörgeschkfte.

Die Rechnungshilfsbeamten und Verwaltungsaktuare
werden beauftragt, über den derzeitigen Stand der Rech¬
nungsabschluß- und Abhör-Geschäfte bis 22. ds. Mts.
hieher zu berichten.

Neuenbürg, den 12. Sept. 1923. Oberamt:
Wagner.

Land-Abga- e.
Der « oldnmrechnnngskurs für die Landab-

gäbe vom IS. bis 18. September einschließlich be¬
trägt ISSovovo Mart für eine « oldmark.

Neuenbürg , den 13. September 1923.
Finanzamt.
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mung Korfus völlig geeinigt . Es werde versichert , daß alle
diese Fragen in einer für die beteiligten Parieren befriedigenden
Weise geregelt worden seien. Die Entscheidung , die nach Athen
geschickt und dem Völkerbundsrat mitgeteilt worden sei, enthalte
den gestern iu der Botschafterkvuserenz gefaßten diesbezüglichen
Beschluß . Die Kompromißlösung , die zur Annahme gelaugt
sei, sei, wie man versichere, hinsichtlich der Räumung Korsus
durch die italienischen Truppen (ohne Zweifel vor dem 1. Okto¬
ber) völlig beruhigend und biete gleichzeitig alle Garantien,
hinsichtlich der berechtigten Genugtuungen , die von der griechi¬
schen Regierung für die Ermordung der italienischen Mission zu
fordern seien. Man sei der Meinung , daß durch diesen inter¬
alliierten Beschluß der italienisch -griechische Zwischenfall gere¬
gelt sei.
Benesch Kandidat der Kleinen Entente für den Bölkerbundsrat.

Die Vertreter der Kleinen Entente in der Völkerbunds-
Versammlung haben sich darauf geeinigt , die Kandidatur des
tschechoslobakischen Ministerpräsidenten , Dr . Benesch, für einen
der nicht ständigen Ratsitze aufzustellen . Von südslavischer Seite
erfährt man , daß für ein besonderes Verfahren im Fiüms -Kon-
flikt bis jetzt noch kein Anlaß bestehe, da gegenwärtig in Genf
direkte Verhandlungen zwischen den Vertretern der beiden
Staaten stattfinden.
Paris in Erwartung einer neuen deutschen Reparationsnote.

Berlin , 13. Sept . Ein Berliner Spätabendblatt läßt sich
aus Paris drahten , daß man in Pariser Regierungskreisen in
Konsequenz der gestrigen Kanzlerrede ein formuliertes schrift¬
liches Angebot der deutschen Regierung erwartet , zu dem die
französische Regierung sich alsdann äußern werde . In der
Reichskanzlei war heute abend eine Bestätigung oder Wider¬
legung dieser Meldung nicht zu erlangen.
Die Pariser Presse zur Kanzlerrede. Räumung des Ruhrgediets

nur nach Maßgabe der Zahlungen.
Paris , 13. Sept . Die Abendblätter beschäftigen sich mit

der gestrigen Rede des deutschen Reichskanzlers . Der „Temps"
schreibt, die, die von Berlin ein entscheidendes Wort erwartet
hätten , seien durch die Erklärungen Stresemanns enttäuscht
worden . Der Reichskanzler habe nicht die Einstellung des Wi¬
derstandes angekündigt . Jnfolgedeßen könnten auch keine Ver¬
handlungen eingeleitet werden . Das Blatt findet jedoch zwei
interessante Stellen , auf die es hrnweist : Der Reichskanzler habe
anerkannt , daß Deutschland weder seine Währung , noch eine
Prosperität wiederfinden könne, solange der Ruhrkonflikt an¬
dauere . Er hätte also von den Interessen Deutschlands spre¬
chen müssen, die die sofortige Einstellung des Konflikts erforder¬
ten . Dr . Stresemann habe aber an die Lösung Bedingungen
gestellt . Er habe die Rückkehr der Ausgewiesenen verlangt.
Sei es vernünftig , wenn man die Rückkehr der guten Bürger
dadurch hinauszögere , daß man die Rückkehr der schlechten
Bürger verlange ? Es scheint dem Blatt , daß Dr . Stresemann
auch die Räumung des Ruhrgebiets einzig und allein von
Zahlungen abhängig sieht. Er hätte daraus schließen müssen,
daß die deutsche Reichsregierung unverzüglich durch den Reichs¬
tag Maßnahmen schaffen müsse, die effektive Zahlungsmittel
ergeben . Dann wäre die Diskussion auf eine reale Grundlage
gebracht . Dr . Stresemann aber schlage den Alliierten vor,
Aktionäre einer Fideikommißgesellschaft zu werden , die hypo¬
thekarische Einnahmen verwalten solle, die durch nicht existie¬
rende Hypotheken gerantiert würden . — Das „Journal des De¬
büts " unterstreicht , daß der deutsche Reichskanzler durch seine
gestrige Rede eine offizielle Regelung des Reparationsprovlems
nicht schwieriger mache. Diese negative Feststellung habe ihr
Interesse , denn Dr . Stresemann habe in dem Wunsch , dis nati¬
onalistische Meinung zu schonen, um sich nicht den Anschein
einer Kapitulation zu geben, es vermieden , unvorsichtige Worte
zu gebrauchen , die jede weitere Verhandlung abgeschnitten
hätten . Er habe anerkannt , daß keine Lösung durch das Mittel
des passiven Widerstandes erfolgen könne. Dieses Zugeständ¬
nis müsse ihn veranlassen , sofort die verhängnisvolle Politik
seines Vorgängers aufzugeben , umsomehr , als er wisss, daß
nach dieser Richtung Frankreich und Belgien nicht nachgeben
würden . Der Reichskanzler habe von Frankreich die beinahe
sofortige Aufgabe des Pfandes im Austausch gegen finanzielle
Garantien verlangt . Das heiße die Ochsen vor den Wagen
spannen . Eine Operation wie das Ruhrunternehmen könne nicht
zweimal unternommen werden . Infolgedessen würden die be¬
setzten Gebiete nur nach Maßgabe der materiellen Realisierung

der zu treffenden Abkommen , d. h.
Zahlungen , geräumt werden. nach Maßgabe

Die englische Presse zur Frage der drutsch-fr»«,--;,.
Verhandlungen . " "«Wicht, ? '

London , 13. Sept . Der diplomatische BeriL ^ r^ ».
„Daily Telegraph " schreibt, nicht zu verstehen sc, ^
Meldung , wonach die britische Regierung Berlin -
habe , separate Verhandlungen mit Frankreich —
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Baldwin und Curzon hätten immer betont H
Regierung die Reparationsfrage a^ eine Frage ansehê
meinsam ^von allen Alliierten mit Berlin geregelt werdenn,jund nicht nur von einem oder zweien von ihnen Der
erstatte ! hebt hervor , daß Poincare auf der EmstM
passiven Widerstandes ^und^ der Aufrechterhaltung einer dmk

si,Mbk
«nise st'

Mstbungv°
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^ Litstrung

militärischen und wirtschaftlichen Kontrolle über das!
Ruhrpfand bestehe, während Stresemann kaum Kenia»
nackig ,ei m seiner Weigerung , den Passiven Widern^
zustellen . Es könne sein, daß die französischen Fn2 .U
versuchen würden , einen Druck auf Poincare ausznübm
Ansichten zu ihren Gunsten zu ändern . — Der ' ^
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Berichterstatter der „Westminster Gazette " schreibt, in
se^ man gKern ttinesw ^ s^ überrascht gewes?n, als eine UH -riasi

F

ZnBer!

kung im Zusammenhang mit den angeblichen sran« ^
schen Verhandlungen gemeldet worden sei. Es sei jetztL
Poincare zu allererst die volle Uebergabe Deutschland«! i!
Deutschland strecke jedoch nicht die Hände hoch. - De '
matische Berichterstatter des „Daily Chronicle " schreibt' K
Deutschland sich bedingungslos ergäbe , würde die Ree»
Stresemann innerhalb weniger Tage gestürzt werden e?
zweifelhaft , ob irgend ein anderer , der Stresemanns NaD>i -
werde , unter diesen Umständen länger als einige . »ir de«.
Amt bleiben werde . — Der „Daily Herald " glaubt, daß Li "
care versuche, in Deutschland eine Revolution hervo'rzuruU« E
der Hoffnung , daß dann eine kommunistische Regier« lcktt das
giebiger sein werde . Du mr e

Militärrebolte in Barcelona.
Madrid , 13. Sept . Eine von General Primo de Hj. M direkt

inszenierte Erhebung der Garnison Barcelona umfaßt mH, M Preis
Regimenter . Andere Regimenter dagegen VerhaltenU - -mhrt wii
mindesten neutral . Die Bewegung beschränkt sich aui 8s mBerlinw
lona . In Madrid trat in der vergangenen Nacht ein MMjMe Gr
rat zusammen , der energische Maßnahmen zur UnterdMM« . 3'
der Bewegung beschloß. Die Flotte hat den Eesehl MM ,daßN
nach Barcelona in See zu gehen. Madrid selber ist ruhig ' " '
öffentliche Meinung steht der militärischen Bewegung ick
gegenüber.

Barcelona , 13. Sept . Um 7 Uhr vormittags war ds!
ben in Barcelona vollkommen normal . Mehrere Garn«
namentlich die von Madrid und Saragossa , haben sich dg
wegung angeschlossen. Es wird behauptet , daß bereits ein!
zeß gegen den Außenminister und den Ministerpräsident
geleitet sei und daß eine Regierung unter dem Schutz der
litärbehörden gebildet werde . Diese hätten die telephM
Verbindungen unterbrochen und übten Zensur aus. Aus»ich wir mit
Dokumenten , die sie veröffentlicht haben , geht hervor, daß!Kumt auslä
Bewegung nicht gegen den König gerichtet ist, sondern ich «Wand
gegen die Regierung allein . Es läuft das Gerücht um,! «zeit gesck
der Minister für auswärtige Angelegenheiten bereits !u ä Men Ve
Sebastian in Haft genommen worden sein soll. Wildemoki

Paris , 13. Sept . Wie Havas aus Madrid berichtethrmm durchü
heute nacht zusammengetretene Ministerrat bis in dieü M toll geb
Morgenstunden verhandelt und nachher folgende tzrklch!scheudem si
veröffentlicht : Der Generalkapitän von Barcelona Haiti: Mister Ge>
vergangenen Nacht dort von sich aus den Kriegszus« »M eine Fi
klärt . Er hat sich der Nachrichtenmittel bemächtigt mUIMgskrisis
Generalkapitäne der übrigen spanischen Landesteile auipM, wo gle
dert , seine Haltung zu unterstützen . Zu diesem ZweZAMade der
eine an das , Land gerichtete Kundgebung erlassen, m dera««schieden;
klärt : „Die Armee verlangt zur Rettung Spaniens vom Mruudlage
daß er sich von den derzeitigen Ministern und allen Pol» zur De
der Regierung trenne ". Die Militärmacht einiger Laude» und Th
soll geneigt sein, den gleichen Weg der Auflehnung zu beliMS Wen,
Die Regierung , die in Permanenz berät , erfüllt ihreP!mm die Art
die darin besteht, auf dem Posten zu bleiben . Sie wird schAm undf
durch Gewalt davon abhalten lassen, wenn die Urheber Win Groß
Aufruhrs sich entschließen sollten , sie mit allen ihren FolM . Tie der
zuwenden . Der König wird heute in Madrid ankommen, i^ die beid
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Metzger-Innung.
Neuer Fleifchprets ab Freitag , 14. Sept . 1S2S:
Ochse«. «. Rindfleisch per Pfund 7.8 Mi«.,
Knhfleisch1. Klasse „ „ 6.6 .
Kalbfleisch » » 8,8 „
Schweinefleisch „ „ 12,8 „

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche BuchhaMmg.

Inh . : D. Strom.

Herrenalb.
Suche frischmelkende

gegen andere einzuhandeln.
Hotel z. Kalkenstei«.

Bäcker-Einkaufs-Gr,loflenM
Neuenbürg.

Bestellungen auf
Zwiebeln

müssen sofort gemacht werden, per Ztr^ 80
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sofortiger Bezahlung, längstens bis Samstag,
werden nicht angenommen.
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liefert rasch unä preiswert . ,
O . ÄLLDS ' svl »« « ULvbtäraekerei . ^ sif'h

Ink. v . 8trow
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